
Ueber Leben und ügenden Mariens.
Von feſſor Georg 0o Am Freinberg bei inz

Dieſe Abtheilung, wir im Artikel (Jänner 1885,
45) als 7 Beſondere Quellen, Gruppe II 40 angekündigt

haben, bietet für den Maiprediger vorzugsweiſe leichte und nützliche
Freilich n die literariſchen Werke ber da Leben Mariaä

oft innig mit den Gnadenvorzügen verwoben; wir faſſen
jedoch in dieſer Gruppe diejenigen namentlich H Auge, in welchen
die hiſto

ſche und moraliſche Betrachtung u den Vorder⸗grund 11

In orm fertiger orträge nden btu das Lehen Nariä
mit den, An den chronologiſch geordneten Ereigniſſen ich offenbarenden
Ugenden M behandelt Iu den 31 Marienpredigten für den

Maimonatl. von Decan ad N (Regbg
Manz, 1878, 8%, 288 S.., Pr 2.40 1.49). Die orträge ſind
klar gegliedert, mit Einleitung, Darlegung, Beiſpiel und Schluß,
auch zugleich fromm und rakti gehalten; wünſchten wir den
2 und ortrag Qn anderer logiſ eingereiht.“)

Wenn auch nicht Iu Form von Maivorträgen, verdient doch
wegen des zweckmäßigen Inhaltes und der allſeitig erſchöpfenden
Darſtellung eine der erſten Stellen —528 Lehen der jun
räulichen Gottesmutter Maria, nach Schrift u8
radition dem chriſtl Volke vorgeſtellt von
Simon U 0 (2 Bde Iu 9u 89, Eégbg., Man 1874, Pr

720 4.4 Der verdienſtvolle Auctor liefert hier eine
vollſtändige, praktiſche Mariologie In Abhandlungen für da gebildete
Publikum; in den meiſten Capiteln iſt ſie auch kritiſch getroffen.

Der Band (zu Seiten) beſpricht u der erſten Abth zu Capiteln)
„Maria als Gegenſtand der Erwartung In der vorchriſtlichen Zeit“; enthält
owohl die Naturbi  E, welche auf M namentlich in 6C . (Cedrus,
CVPTessus, palma etC.) angewendet werden, als auch die eigentlichen ypen,
ſodann die prophetiſchen Hinweiſe auf und die Vorgeſchichte des Juden⸗
volkes. Die Abth (7.— I9. Cap.) childert das Lehen zur Belehrung
und Betrachtung und reicht bis zum öffentlichen Auftreten eſu Der

Band zu 288 Seiten mit dem allg Index) beſchreibt as Leben
bis 3u ihrer himmliſchen Verklärung; ſodann olgt Cap.) die

Geſchi des Marien⸗Cultus ſowohl nach der Zeit, als nach den Arten

0 Mehrere Predigtwerke, insbeſonders „die Geheimniſſe Mariä,
von Biſch Laurent“, behandeln ugleich da  D Lehen M.; da ſie inniger
den Feſtkreis des Kirchenjahres ich an  ießen, en ſie ihre Beſprechung Im Art
gefunden. Unmittelbarer hierhergehörig In die Predigten des Card r3 b
Dechamps, aus dem Vlämiſchen frei in's eutſche übertragen M X, wovon
die Linzer Qu.⸗Sch 1881 421) und 1886 Anm.) Erwähnung that
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der Verehrung, inſchließlich die Huldigung der Künſte an Maria Alles
ehr rau  ar

Ein kleineres und etwas älteres Werk, auf Grundlage der
hl Schrift und Tradition bearbeitet und durch die hiſtoriſchen
Traditionen des Orients, namentlich über die Gebräuche des Ebra⸗
iſchen Volkes, vervollſtändigt, bietet ſich un mM des gelehrten bbE
Orſini Leben der hl Jungfrau Maria. (Aus dem Franzö⸗
ſiſchen, Aſchaffenburg, Krebs 1840, 12², ändchen 3u 302 und
212 S., Pr M —3.— 1.86.)

ähren der er  e Theil das Leben in Cap beſpricht, ſchildert
der ei die Epochen der Marienverehrung Uunter den Völkern, jedoch von
der neueren Zeit viel ürftig Die geſchichtlichen Digreſſionen un An
merkungen leten zwar viel des Intereſſanten, dürften jedo mehr geſi ſein,
ſowie der beſchreibende Text hin und wieder eher 3u romanhaft als Tbauli klingt.

Für unſern Zweck geeigneter nd ſchon In Form von Vor
trägen bearbeitet iſt das Werkchen: Maria In den Evangelien,
oder orträge ber die Lebensgeſchichte der allerſ
Jungfrau nach den Berichten der Evangeliſten.
Von Dr J Spencer Northeote. U 8 dem Engliſchen
von Backhaus (Mainz, Kirchh 1869 8⁰ 266 Pr

1.80 1.4

△
Der unmittelbare Zweck, den der gelehrte Convertit und Präſident des

Marys⸗College vor Ugen hatte, iſt zwar, den Proteſtanten gegenüber dar⸗
zulegen, wie die hl Schrift ſelber für die Verehrung die ſchönſte Grundlage
und das Zeugniß gibt, aber Ugleich iſt das Werk, welches ebenſo gründ
E und unbefangenes Denken, als rückſichtsvolle Behandlung der Gegner
den Tag legt, für jeden Katholiken zur Leſung und 3u Vorträgen eine gute
Quelle Es enthält deren un behandelt an der der Evangelien die
Lebensmomente und die Gnadenvorzüge M., angefangen von der Prädeſtination
bis „M. unſere Beſchützerin.“

Mehrerer Darſtellungen des Lebens Maria Aben wir hon Im
Artikel edacht, o der älteren, gelehrten Unterſuchungen von

Trombelli und der weniger verläßlichen von De Caſtro (beide mM
der Summa KUTrera. 4.II tom.), der neuen Studien
Nicolas, worin da Leben M den ganzen Band ausfüllt; gleich⸗
falls findet ich ein Leben Mé mn Scherer's Bibliothek (6 Band)
ud Wiſer's Prediger-Lexicon (42 Band); gan  5 erbaulicher Richtung
iſt das Leben Mé Iu Rohner's „Maria und o

ſef 4. Dem letzteren

zunächſt an4— ſich
408 Leben der jungfräulichen Mutter Gotte  25

ꝓvon P Silbert (Regbg., Mz.; die Aufl im — 1861, Iu
3u 316 mit Stahlſtichen und einer Beigabe des

Officium. Pr 5.40 3.35. iſt 3u frommer Leſung
und Betrachtung geeignet; für eine öffentliche Verwerthung mu ob
der vielen Darſtellungen Aus Apokryphen ud Privat⸗Offenbarungen
Uerſt eine kluge Sichtung vorgenommen werden.
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Dasſelbe gilt des altehrwürdigen Capucinerpaters
Martin von Cochem erbaulichem Volksbuche: Das große
Leben Und Leiden unſeres Herrn und Heilandes E

ſu
Chriſti und ſeiner glorwürdigen U  CI Maria, welches,
obgleich vor 200 Jahren erfaßt, Iu verſchiedenen Auflagen und
Umarbeitungen noch immer viel Gutes tiftet. Der ſchlicht treu
herzige Tfaſſ bittet Iu ſeiner vorſichtigen Weiſe X  Jeden: „Er möge
die Drte dieſes Buches nicht nach den Regeln der Philoſophie und
Theologie richten, ondern andächtig Im ſittlichen Verſtande QAus⸗
egen, indem ich Alle  3 beſchrieben habe, wie CS chriſtlich omme
Seelen betrachten, nicht wie C3 Theologen auszulegen pflegen.“

Unter den neueren Ausgaben, die Us hier zunächſt
gehen, Nde man olche i 8⁰ Bänden, jeder 600 S.,
(Münſter, ſchendorf Aufl 1864, —3.— 1.86
und In Bande (Regbg., Puſtet 1879, 8⁰, Pr 4.50 2.70),
ebenſo I als „illuſtr. Volksausgabe“ (Freiburg, Herder 1870 74,

9.— 5.58), eine Bearbeitung von Kleyboldt (Mainz,
Kirchheim, Aufl. 1875, Pr 2.% , eine
von Sintzel Uſtet, ſchon In 12 Aufl 1881, 40, Pr7.50 egbg.,  4.65)
gende gelten:

Als originelle Arbeit aber muß fol
Das CII unſeres lieben Herrn und Heilandese

ſu griſti ud ſeiner jungfräulichen UÜUtter Maria,

zum Unterricht ud zur Erbauung im Sinne und Geiſte des ehrwCochem dargeſtellt von Uſinger (Einſiedeln,B., 9 4.0, XVI und 1039 S., Pr M 1 6.20.)
zugleich die wärmſten Anempfehlungen vieler (27) Kirchenfürſten. Der

Das Werk, im Jahre 187. begonnen, hat bereits mehrere Auflagen und
Regens de biſchöfl Seminars 3u Solothurn lieferte dadurch den „Cochem

ETI Tage“, was bereits Joſ Görres al ern Poſtulat anſah; „es iſt eine
völlige Umarbeitung des Originals mit weſentlicher Erweiterung“ (Biſ

E Dinkel

Augsb.) „die geſchichtliche Darſtellung iſt mit erbaulicher Betrachtung ver
bunden; in's Hiſtoriſche iſt da Zegendariſche eingeflochten; meiſtens wurde dabei
nicht vergeſſen 5  ù bemerken, daß tr dabei auf dem Boden frommer Sage,nicht eigentlicher Geſchichte ſtehen“ Biſch Hefele Man vgl Einge—henderes im V  11 Hdwé 1875 449 — 52, dem auch da Vorhergehende ent⸗

iſt
Während die genannten Werke die Quellen der g1 Schriftund Tradition mit Privatoffenbarungen 3 0  em iusbeſondere von

der hl Brigitta) und mit Legenden verknüpfen, Iu al eine be⸗
ſondere Abtheilung diejenigen erke 3u heſprechen, welche Un
mittelbar als Privatoffenbarung gelten. Wir eben die
zwei n unſerer Gegend bekannteſten hervor, welche Urch UNeue
Aflagen auch Unſerer Zeit näher gebracht ſind A Stets
weitere Verbreitung finden die Geſichte der gottſel. KatharinaEmmerich, Auguſtiner⸗Nonne des Kloſters Agnetenberg bei Dülmen



9e ecte hiehergehörig iſt „Das en der Jung
rau M., mach den Betrachtungen A aufgeſchrieben
von Clem Brentano (Stuttgart, Otta, 8 . S., —2.—

1.24) Frei bearbeitet hat dasſelbe für das Volk auch Simon
uchfelner (Regbg., Mz., 1855, Iu 40, 2.40 1.49)
zugleich mit der Leidensgeſchichte Jeſu.1 Doch die neueſte, voll
ſtändigſte Ausgabe den Titel „Das InIC En ud
ittere Leiden unſeres errn Ve

ſu Chriſti ud ſeiner
hüſt. Mutter Maria. Aus den Tagbüchern des Clem
Brentano herausgegeben von P Schmöger,
(Regbg., Puſtet 1881, u 40⁰, IXII und Seiten, Pr

8.68) führt die Approbation des hochwſt. Biſchofs von
Egbg „als ein beſonderes Mittel, n Anſchluß an die Wahrheiten
des Glaubens die Erkenntni nd iebe Unſeres Herrn und einer
hlſt Mutter zu mehren.“ (Man vgl die Recenſ LinzerU
881 und Unſre Bemerkung im Artikel

Was die kirchliche Billigung durch päpſtliche Decrete, biſchöfl
Approbationen und Gutachten von Theologen, beſonders älterer Zeit,
betrifft, ſteht demſelben noch eit voraus: Die geiſtliche
Gotte Leben der jungfräulichen Gottesmutter, unſerer
Königin Maria, nach ihren Offenbarungen an die ehr
Dienerin Gottes Maria von Jeſus, Aebtiſſin des 0  er
der lube Empfängni 3u Agreda In Spanien, aus dem
Orden de  8 Franciseus. u dem paniſchen überſetzt.

kirchl. Approbation.“) (Regb., Puſtet, Wi 3 Bänden; der Bd.,
9¹u 3u 566 Seiten, von der unbe Empfängniß bi zur Geburt
Chriſti reichend, erſchien zu nfang 1886, Pr —5.— 3.10
Der Band 3u 528 S., ebenfalls 1886, das Leben der
Gottesmutter fbrt bis zur Rückkehr der Familie nach Nazareth.

60 2.24 Der Band — 724 S. bis zur
Himmelfahrt riſti, M 5.— —31  — Da erk
bietet gemäß den Approbationen, velche In dieſer euen ud voll⸗
ſtändigſten Ausgabe vorangedruckt Iu und worunter die Syr Exc
de och Fürſt⸗Erzbiſchofs von Salzburg (v J beſonders
hervorzuheben iſt, nichts was gegen Glauben oder Sittenlehre ver⸗

Dieß bezeugen aue die 57 Auflagen dieſe Werke in ver

ſchiedenen Sprachen (darunter 9 deutſche Ueberſetzungen). Doch ann

1) Von G Buchfellner exiſtirt auch da Werk Der jungfr Gotte  8
mutter Leben Ind Wunder raubing 1864, 80, 47 S.) Der Theil
iſt 0 aus Silbert, em l Alphons, der H Emmerich, Agreda, heil
Brigitta, Thereſia U, Die Wunder, Iu 136 Erzählungen, er  en die
Liebe und Macht M Heiligung ihrer Verehrer. ) Eine Altere Ueberſetzung
exiſtirt * von Clarus: „Die geheimnißvolle ottes, Geſchichte des
Lebens der Jungfrau M., vie ſie der Agreda geoffenbar wurde.“
(Regbg., Manz 1853, Bände, 60, P M — 4.19
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(8 (wie jede Privatoffenbarung gemäß der rſ Urban VIII.
menſchliche Glaubwürdigkeit beanſpruchen. Auch ES nicht

an edenken, beſonders von Clte der Sorbonne (1696) nd
des bekannten Theologen Amort Das Urtheil von Görres Nde
nan In Myſtik Bd II 352 Eine ſehr günſtige Recenſion
Nde Hil den Stimmen Qach 1886, eft

Wir halten von dieſen und allen ähnlichen Werken feſt, gema der
Bemerkung im Artikel, daß, wo der iſtoriſche Inhalt nicht 3U⸗
glei Aus anderen Quellen feftſteht, nichts araus für den
Unterricht!) geſchöpft werden ſolle, oder woOo eS 1e zweckmäßig erſcheint,
genau dieſe Quelle von der für un ver  ichtenden 9⁰
barung geſondert werde.2) Daß übrigens gaur mancher Inhaltder Privatoffenbarungen Ur die Kritik beanſtändet werden muß,
zeigt beiſpielsweiſe die Un Kath Emmerich geſchaute Form des
Kreuzes Chriſti,“ oder die der ehrw Agreda gezeigte Art
der Entſtehung des poſtol Symbolum.

Wir kommen zurü auf erke, E  6 zur allgemeinen Be
lehrung der Gläubigen eingerichtet In und ſchon mehr oder wenigerdie Form der Betrachtungen annehmen. Den Anfang macheDas Lehen der allerſ. Jungfrau und Gottesmutter Maria,
von Di Paulus Melchers, (früher Erzb Cöln, jetzt Cardinal)Köln, achem, 12⁰ 122 1  H ereits im Jahre 1884 In 3 AuflagePr

Das ein, welches nach der [bſicht de Verfaſſers (in der Vorrede) als
Leitfaden zur Betrachtung dienen ſoll, en  0 In kurzen apiteln, der Reihe de
Lebensverlaufes nach, die wichtigſten Ereigniſſe un Gnadenvorzüge von der Aus⸗
erwählung bis 3u ihrer Glorie Im Himmel und Verehrung auf rden; odann
Obm Cap die vorzüglichſten Tugenden M., alles un einfacher Sprache,vorin zuerſt der Thatbeſtand dargelegt wird, darauf Erwägungen und An⸗
wendungen auf die verſchiedenen Altersclaſſen und Stände gegeben werden Mit
geringer Umarbeitung 0 das Bhlein ich für Urze Maivorträge bei einemfrommgläubigen Volke verwenden.

Wir können er für die danze nicht empfehlen Göbel'sMarienleben In den Geheimniſſen des Roſenkranzes, Mai
undacht nach den Betrachtungen Kath Emmerich (Wien,

irſch,‚1879, 8⁰6, 286 O, 2.4 1.2  — Wer kann billigen, daßohne Bedenken dem erzählt wird, Vie Jacobus IusSpanien (12) zum (TD.  ode Mariens In Epheſus (J7) herbei kommt, da ſu ihndoch nach kirchengeſchichtlichen Studien, gemäß Act 1 chon al
getödtet annehmen müſſen, aber K. Emmerich G 244 Maria nach ChriſtiHimmelfahrt noch Jahre uim Abendmahlsſaale, Jahre V Bethanien un
9 Jahre in Epheſus leben läßt. Aehnlicherweiſe iſt auch Unſere Warnungvor den Eitaten aus Apokryphen 3 verſtehen, nicht als ob bir der Meinungvären, daß a  E  7 was in die En Quellen vorkommt, zuma im Protosvan-
gelium Jacobi) auch der Wahrheit entbehren müßte. an vgl *  2 WerkTa  ehorn's „Außerbibliſche Nachrichten“, recC im — Hefte der Qu.⸗Sch. 651

vgl darüber Linzer Qu.⸗Sch 1883, 314 I auch die weitereLiteratur üher das reuz hriſti angegeben iſt
3*
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10) Unmittelbar dafür eingerichtet iſt noch: „Das Leben, die
Tugenden und Ehrenvorzüge Mariens E Anton
Schmid 95 welches im Jahre 1856 u 2 u erſchien. (Regbg

1.8  —Puſtet 8², 600 S., Pr 3.—
Es enthält zuerſt Betrachtungen über das Leben M von ihrer Auser—

wählung bis 3u ihrer Himmelfahrt, auch mit Bezug auf die eſtgeheimniſſe
die Betrachtungen 48—70 behandeln die Tugenden und Vorzüge,

angepa die Auslegung des AVE maris Stella, vie ereits Lancicius
In ſeinen Meditationes gethan, CM auch der erfaſſer mit Benützung mehrerer
anderer Uellen hier folgte Dieſe Abtheilung gibt für ſich allein ſchon einen
ſchönen Maien⸗Cyelus. Zum hluſſe N man noch Unterrichts-⸗ und Andachts
bungen fü Marienverehrung überhaupt.

110 Noch unmittelbarer für den Mai berechnet iſt das weitver-—
breitete Büchlein: Maiandacht in Betrachtungen über das
CEn Mariä, für 2— 27 und Haus. Von einem Prieſter
der Erzd reiburg, Aufl 1885 (Freiburg, 16 402 S.,
Pr 1.50 93

7  2 wird uns in 31 Betrachtungen das Leben der Gottesmutter, nach den
Erzählungen der Evangelien und den Mittheilungen frommer Ueberlieferungen
n den Schriften der dter und Lehrer der Kirche, getreu und innig dargeſtellt
und zugleich gezeigt, wie die Verehrung der Utter 3 allen Zeiten bemüht
war, die Züge zur Nachahmung vorzuſtellen. Die Betrachtung chließt mit einem
Usſpruche der hl Väter und mit einer eigenen Litanei ber das betreffende
Geheimniß (welch' etztere Uebung aber Mur em Privatgebrauch dienen dar
Soweit der lit Hdwé 1885 Nr Aus der vorhergehenden

Au 3u 366 un der Aufl * 28 S.), welche uns
vor Ugen liegen, geh hervor, daß das üchlein, welche  D ne den Maienblüthen
von Ott und den Maimonaten von Beckx, ebüſſi dgl. ehr viel für Ver  2  2
reitung der Maiandacht in eu  en Gegenden beigetragen hat, insbeſonders
3ur obleſung, (be jund Geſang eingerichtet iſt

12) Zu Betrachtungen Oder einfachen Vorträgen eignet ſich
auch Das CN der 0  EI Jungfrau Maria. uUL die
Maiandacht vo  — ernhar Schmitz. (Münſter, Ruſſel,
1465, 368 S., Pr M 1.50 93 P.) Die 31 Betrachtungen
befolgen, von der angefangen, die Reihe der Lebensgeheimniſſe
M und ind klar und fromm gehalten.

13) Mehrere Maimonate, we  e vorherrſchend das
Leben F5  Ul Betrachtung vorſtellen, aben wir inter jenem Titel
uim zweiten Artikel gebracht; der Vollſtändigkeit halber erwähnen
wir noch den DUna Mariä, nach dem ranz. des
von Sam buey (2 Aufl., Aachen, Jakobi, 1864, EU 12⁰ 360

4.— 62 Ezx. Auch hier befolgen die Betrachtungen
größtentheils die Reihenfolge der Lebens⸗Ereigniſſe M., mit ein⸗
geſchalteten Gnadenvorzügen, Beiſpielen und Gebeten. Sie eignen
ſich mehr für den Privatgebrauch.!“)

— ———  Die frommen Betrachtungen über das ochheil Leben M
V. beſonderen Gebrauche für die Maiandacht, von E F3 mꝛ Krönes,
Verfaſſer des homilet Real-Lexicon (in Auflage 188  2 Regbg N den
rüheren Auflagen Wien, c  art Seiten mn 86.) enthalten Gedanken
3u kurzen Selbſtbetrachtungen, Vorſatz un Gebet



14 Das Leben Maria Iun Betrachtungen auf alle
dge eines Monats. Nach der Bearbeitung des P. Blot 8S

i n's utſ üb tr 96E (Paderborn, Kleine, 1871, 160, 190S
Nach einer kurzen Erörterung des Geheimniſſes folgt die Betrach
tung zu e 3 Punkten, mehr für vollkommenere Chriſten und Uum
Privatgebrauche. Wir reihen hier an die in's Deutſche überſetzten
Betrachtungen ber das Leben der allſ J M., vo

Alvarez de Paz (Regbg Manz 1860, 16 Pr —
bv.) ſowie Wagner „Ein Marienkranz“ oder derhl Jung

frau CN In Wort und Bild (Regbg., Manz, Pr 2.40
49)

15) Die Geheimniſſe des (ben der allſ Jungfrau,
m F n3 Für die Maiandacht eingerichtet.

Nach der Auflage des Franz. überſetzt von B (Pad. Junferm.
1880, 165, 352 Pr 3.2 kr Die darin ent  2
altenen edanken, velche ſich NI das Lehen M anſchließen, eignen
ſich ebenfalls mehr für Seelen, we den Weg der Vollkommenhei
efolgen. Bei jedem Tage iſt ein Beiſpiel lus dem Leben des U1 ranz
von Sales mit ebe und Uebung beigegeben.

16) M de Segur's „Die allerſ. Jungfrau UIm
neuen Teſtamente.“ Fromme Leſungen für den Mai
mona (Autoriſirte Ueberſetzung, Mainz, 125  eim 1883, Pr

1.20 br.) iſt die Fortſetzung von „Maria Im en Eſta⸗
mente“ vgl rrike Es erſchien nur das erſte Bändchen (zu 256
In 12 „Mariens Leben von ihrer Geburt“ bis „M und
o

C

ſeph 3u Nazareth un der Erwartung der Geburt des Herrn.“
(11 Cap.) Auch gelten darüber zum Theile dieſelben Bemerkungen,
welche wir ber das Werkchen gemacht aben.

265 Zu erwähnen ſind noch die Leben Mariä für Eim⸗
Stände, worunter das weitverbreitete Le ben — el un II

frau und Gottesmutter E und Erbauung für
Frauen und Jungfrauen, von Dr J Hirſcher, einen
hervorragenden Platz einnimmt. Das verdienſtvolle Werk, welches
un 6 Uflage (gr 125 350 Freiburg, Herder, Pr. M —2.—

1.24 im Jahre —879 erſchien, und zwar ſchon nach dem
Tode des Verfaſſers beſpri gemäß dem Verlaufe des Lebens
alle Ereigniſſe von der unbefleckten Empfängni bi zur immel⸗

In Abſchnitten. Bei jedem Geheimniſſe ind die Anwen
dungen auf das eigene Leben In größerer Ausdehnung als das
Geheimniß ſe dargeſtellt; iſt Aher vorzugsweiſe enn rommes,
praktiſches Belehrungsbuch über die chriſtlichen Pflichten der Frauen
und Jungfrauen, wobei Ivn dieſer Auflage kluger Weiſe die
jenigen Belehrungen weggelaſſen wurden, von den elichen
Verhältniſſen andeln. (Vgld lit Handw. 14879, Sp 348.)
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18) Eine andere Begrenzung. I Bezug auf Stoff und Leſekreis
enthält das erkchen: Maria IM Tempel, als Vorbild der
V u end Eine Maiandacht für klöſterliche Töchter⸗
Inſtitute (Regensbg Puſtet 1880, 320 216 Pr

38) ES iſt die deutſche Bearbeitung des ranz erkes
von Marie de Gentelles dur und eignet ſich für die
kindlichen Jahre. Das ähnliche Büchlein: Maria, Vorbild der Jugend,
bder die Jugend IM threr Unſchuld und Frömmigkeit von Doſen
bach jetzt M Uflage (Freiburg, Herder gehört M
die Gruppe Marien⸗Verehrung vgl

19) Auch nicht viel verſchieden Iu Bezug auf das Ziel
auch ausgedehnter NI iſt das ebenfalls dem Franzöſiſchen
entſtammende erk von A Monin, Verfaſſer des Lebens
des arrer von Ars, Mater a Umir abilis oder die erſten
1 —5 Lebensjahre der unbefleckten Maria. eutſche Aus  2  —
gabe. 9  9 Manz. 1866 80 376 T. M. 2 — fl. 1.24.

Für jeden Tag des Mai ich darin Betrachtung, Een Gebet und
Geſchichte, welche zunächſt auf das Bild der Mater admirahilis auf Trinitaà

61 Monti IN Oom Bezug hat So Vorabend bis Tag Urſprung,
Wirkungen des Bildes der Mater admirabilis 5.—18 Tag Maria
wird vorbereitet die Matel admirabilis 3¹¹ werden durch ihre Inbefl Em
ängni Geburt amen Aufenthalt IM Hauſe der Eltern Gelübde
der Jungfräulichkeit Trennuna von den Eltern Opferung IM empe
Verwirklichun der — Bilder Aufenthalt IM empe Schweigſamkeit
Inade des Schauens IN die Zukunft lebe zur Armuth Reinigkei
Gehorſam Sodann Ta  9 Maria iſt wunderbar, weil ſie Een
geordnetes eben IM empe ührt wunderbar beim Erwachen Mor en.
gebet Morgenbetrachtung Beſorgung der Altäre!! 5 bei der Spindel
und Nadel durch den Charakter Ur die Naturbetrachtung!! bei
Beſchließung des age bei der Cter des Sabbats und der beim
Abſchied Tempel Endlich Sie 90 Ur ihren Bevorzugten Ern könig⸗
liches Geſchenk bereit Schlußbetrachtung über Mater admirabilis an
16 aus dieſen Titeln daß das Werk, welche von dem gleichnamigen des
E Stecher 8 (wovon IM Art.) grundverſchieden iſt Ungeachtet des vielen
Guten aus Schrift Tradition und Legende, nit Beſchränkung des Ueber
ſchwenglichen Inhalt und Form bei uns verwerthet werden dürfte

20) Gan: Vorzügliches önnen wir von Enmem erte agen
welches nur auf ein einzelnes Lebensgeheimniß beſchränkt
iſt aber unmittelbar Predigtform di ʃ).;. chied En af ßß'p-.ͤ:HßF aähqH»h. N,
namentlich des ſtädti

en Publikums berückſichtigt wie C8 denn auch
aus den Maivorträgen des Jahres 1884 II Prag entſtanden iſt
ES iſt „die Heimſuchun der allerſeligſten Jungfrau
Maria „Maipredigten von P. Dilgseron R. (Regbg
Puſtet, 1885, 9 ., 232 S Pr 1 — 62 kr.)

Vgl Summa aurea, B 301 oder kürzer: Orſini, Leben
die Gegengründe gegen den Eintritt M in's eilige der gar in?

Allerheiligſte, wiewohl für Letzteres das Protoëvangelium, Evodius, 8 Germ.
Onst. und manche Theologen der letzten Jahrhunderte einzuſtehen ſcheinen
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Wir eitiren darüber das Ttheil des literariſchen Handweiſer (1885 Nr 7
77  8 iſt das ernba ſo infache Ereigniß iun enen dreifachen Geſichtspunkt
gegliedert: die Beweggründe (1 und 2 Pred.), die Beſchaffenheiten (3.—  7
Pred.), die Umſtände des Ereigniſſes (8.—31 Le. Zugleich werden M·
tände zur beſonderen Betrachtung dargelegt der Gruß Mariens (1.—8
ve die Wirkung des Grußes (9.—13 Pr.), die Antwort der Eliſabeth
14.—16 Pred.), der Jubelgeſang Mariens e die drei

monatliche Dienſtleiſtung im Hauſe de Zacharias Das Werkchen Em.

fiehlt ich durch Reichhaltigkeit des Stoffes, originelle und zuglei theologif
begründete Auffaſſung, praktiſchen Sinn und gute Verwe  Uung von Beiſpielen
als ein würdiges Seitenſtück 3u Cu vor Jahren vom ſelben Verfaſſer ver
öffentlichten Werke Foederis Area.“ Die Lit Rundſchau Nir 2 welche
ebenſa die Vorzüge, insbeſondere die trefflichen moral Anwendungen über die
gewöhnlichen Lagen des Lebens anerkennt, empfiehlt
in einzelnen Behauptungen, wie auf 5 jedo größere Mäßigung

Indem das Werk Pr.) die Auslegung des Magnificat
einſchließt, kann auch für dieſes ema verwerthet werden. Bevor
wir auf etztere eingehen, machen wir noch mehrere CTe namhaft,
die über einzelne Gruppen von Lebensgeheimniſſen M.
handeln

21) Leiden und Freuden der jungfräulichen Gottes⸗
ulter Maria, In Betrachtungen für den Maimonat
geſchildert, von N0 (Donauwörth, Auer 1877, 8⁰
376 Pr 1.80 134*

Das vortreffliche Cerk enthält, nach zwei Einleitungsvorträgen über
„Marienkult“ und U.  ber „Freude im Allgem.“ Vorträge über die irdiſchen
reu  en bei der Verkündigung, Heimſuchung, jungfräulichen Geburt, An  —
etung durch die Weiſen, Darſtellung IM Tempel, Auferſtehung, Himmelfahrt
Je

V.

ſu), odann nach dem Einleitungsvortrage über das „ſiebenfache Schwert“

orträge über die rdiſchen chmerzen M Einzelnen eisſagung
Simeon's, Flucht, erlu Kreuzweg, Uunter Em Kreuze, We

ſu Leichnam auf dem
Schooße Mariens, e

ſu Begräbniß), Udlich noch Vorträge über die imm⸗
liſchen Freuden (ob der Verherrlichung durch die hlſt Dreieinigkeit, ob
der Krone der Jungfräulichkeit über alle Engel und Heiligen, ob der Huldigung
des Himmels an die Gottesmutter und rönigin, ob der inigung ihres Fillens
nit dem Willen Gottes, ob der Gewährung aller ihrer Bitten, ob der auf Erden
erhaltenen Gnaden und der ihren Dienern zukommenden Güter, ob der noch
bis 3zUum Tage de Gerichtes wachſenden oder aceidentellen Glorie.) ede der

Betrachtungen, die benſo gut Vorträ heißen fönnen und deren Einblick
urch ein paſſendes egiſter erleichtert iſt, enthã zweckmäßige moraliſche An
wendungen.

Der erfaſſer geſteht, daß, während die F  reuden und Leiden auf Erden
ſchon mannigfache Darſtellung gefunden, eine eingehende Schilderung der Himmels⸗
reuden ihm noch nicht 3u eſichte gekommen und er wegen der Neuheit
und Schwierigkeit dieſes Gegenſtandes der Verſuch nachſichtig beurtheilt werden
möge.“ Unbeſchade der Verdienſte des Verfaſſers möchten wir den Wunſch

0 Im Jahrgange des „geiſtlichen Hausſchatzes für fromme Seelen“
(Padb. Bon. Dir egegne uns unter dem ſymboliſchen Titel Bla Dorn
und Blume von mem ungenannten Berfaſſer ebenfalls eine Schilderung der

reuden, merzen und Glorien M., etztere nach der „Glorie der Königin
der Engel, atr bis Orie der Jungfrauen gezählt; für jede eine Be
trachtung un (Cbe



nach größerer ogiſcher Einheit und Vollſtändigkeit dieſes Theiles ausdrücken,
vielleicht auch den iun der ſymboliſchen „Vollzah 12 und der COroOna

Stéellarum chon n früheren Jahrhunderten dargeſtellten himmliſchen Glorien
und Freuden den Vorzug gewähren vgl iezu die Summa auréa).
würde dadurch zugleic die Zahl der Vorträge: 2 31 alſo einen
vollen Maicyelus ausfüllen; önnte auch derartig theilen: em
1e Vorträge über irdiſche Freuden And Leiden gehandelt aben, önnte der

die Freude aus der Vereinigung ＋

＋

1t Ott (mulier amieta sole), der
die Freude bb der Ueberwindung der Tdiſchen Vergänglichkeit una 8uD

erne 1 —2  SU Aa6COLIIIIIO‚pedibus ejus), der die Krone der
dato darſtellen; Vortag und Schlußtag des Mai bliebe hierbei dem rediger
offen Ur einen geeigneten Einleitungs— und Schlußvortrag.

22) Während das vorhergehende Werk wegen der darein ver⸗
flochtenen Freuden noch allgemein für den Mai dem Freude⸗
und Wonne  Monat auch IM geiſtl. Wortſinne paſſend erſcheint,
ſind folgende Werke, 6 allein die mer ENn
andeln, nuur dort fü den Maimonat zuläſſig, beſondere örtliche
Verhältniſſe, ern Wallfahrtsort, oder ern Bild der ſchmerz
haften Mutter, oder zeitliche Verhältniſſe enn ahr beſonderer
Trübſale, darauf hinweiſen. Zunächſt Hi Form von Maivorträgen
wären Afür eingerichtet: Weninger's, . originelle
Marienfeſtpredigten, III Jahrgang, „Maria, die 3.I chmerzha 30Jungfrau“ vgl Ttike

Ein Werk, auch für Maipredigten, freilich ehr umfangreich
eingerichtet, Aben wir Aus der Eder des unermüdlich iterariſch
thätigen Patiß, 9. unter dem Ite CV die
Leiden Mariä, der Königin der Martyrer. Predigten
(Regbg., Manz, 1884, 9 8⁰⁷, 592 S., 5.40 3.9905
Sie ind N eine homiletiſche Darſtellung der Schmerzen,
ondern ein Geſammtbild aller Leiden Vgl lit 1885
Nr Die Eintheilung erſelben geſchieht nach dem Lebensverlaufe.
Der an iſt genial, die Durchführung gründlich.

Zu Vorträgen über die „ſchme Mu  C dienen
ferner erzager, der September, der
Monat der Schmerzensmutter (Innsbr. Ver 1870, —472 — —
16⁵, fl — und ſelben ſſ Lehen
der ſchmerzhaften Mutter M In 40 Betrachtungen, ne
Beiſpielen (Innsbr., Au 1854, 627 89, Pr Me —4.50

2.200 Auch des bekannten Oratorianers FaberDer Fu ß des Kreuzes oder die Schmerzen I dem
Enol. deutſch bearbeitet von Reiching, Regb., Manz.
35 1869, Pr 4.05 2.52), und des ſchon Citirten
Theatiners Ventura: Die Mutter Gottes, die Utter
der Men ſchen bder die ſel Jungfrau QAQm des Kreuzes
vgl unſern 3 Artikel), liefern paſſende Gedanken, wiewohl In
ziemlicher Breit  6 und manch' CV myſtiſcher Darſtellung beim
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erſteren, mit manch' unhaltbarem eweiſe heim zweiten CLle
Gutes mag man auch entnehmen aus Lauffs, die mer zen
Mariä, In Betrachtungen und Geheten Aachen akobi Ud Comp.,
4858, 12 464 S., 1.50 —.93), Leitner, die
ſchmerzhafte Utter Gottes, Gebet⸗— und Erbauungsbuch
Bucher, 1877, S., Pr Paſſau,

William, 0 B., die ſchmerzhafte Mu 11 E  7 Betrachtungen
über die Schmerzen Mariä (Einſiedeln. B 4.25 560 Oe, Pr

1.55
Allbekannt ſind endlich die Orträge des berühmten Dmi  —

leten Em Vei „Mater do 106orOS a“ betitelt (Wien, ayer,
1844, 8⁰, 338 S., Pr 2.65 4.35.0 Aus den letzten
Jahren gehören noch hieher: 11 Schäper, Marien⸗
predigten zu Ehren Nſerer lieben Frau, der Tröſterin der Be⸗
trübten, etltte 7  132 da deine Mutter“ (Dülmen, Laum.,

751880, 8⁰, 116 S., K1 05 ebenſo, gleichſam eln
Gegenſtück, jedo früher de E O neider Predigten
77 als ſchmerzhafte Mutter die beſte Tröſterin der
Betrübten“ (Luxbg., Brück, 1878, 100 O. Pr 1.—

—62 Doch Fz. Keller's „Leidensmutter“ kann nicht
empfohlen werden.?)

23) Mit dem Werke von J Füßl Die 0

erſel Jung⸗
frau Maria als Vorbild des Chriſten (Regbg., Manz, 8²3der El J 1864, der El J 1867, zſm 532 S.,
Pr 6.30 3.910 machen wir den Uebergang auf olcheQuellen, worin ＋

Ugenden, nicht ſo ſehr deren Lebens  2
reigniſſe, in den Vordergrun treten

Im genannten Buche bildet den Theil „M unſer Vorbild Im Leiden.“
Er auch den Ite „M die ſchmerzhafte Mutter U und

enthält eine Novenne von Betrachtungen und Gebeten. Der 2. El iſt etite.
„Die Freuden der allerſel. Ungfrau Ind die Freuden des Chriſten.“

üller, die Schmerzen der Mutter Gottes Dülmen, Laumann,16 248 S enthalten Lehren und Gehete Ar die Mitglieder des Scapuliers,die Liebhaber des Roſenkranzes und der Stationen von den Schmerzen MariaSchäper bemerkt die lit Rundchau Sp 550) Anſpruchslos, weichherzig, fromm hegeiſtert, mit ergiebiger Anwendung der Amplification, hie und da überchwenglich e Schneider (Sp 579)Eine anerkennungswerthe Omi Leiſtung; obgleich das ema aller Pr„Tröſtet un. M Ird euch tröſten“, eine ewiſſe Monotonie bringt, iſtdoch möglic variirt un Ur erſchiedene Anwendungen nützlich gemachtUeber Keller Sp 748) Die Vermengung von phantaſtiſchen mit myſtiſchenedanken, von geiſtloſen und geiſtreichen Iſfällen, rohen Uund ſentimental ſüßlichen Schilderungen äßt teſe ur als omi Verirrung bezeichnen.
als Prachtro
Voch werden dieſelben anderer 1t3 (3 Bamb als „herrlicher Hymnus,
bezeichnet. gegenüber dem einfachen klaren Fenſterglas de Evang. ert  E
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24 Jedenfalls eines der beſt⸗durchdachten und logiſch Ute theo  2
ogiſch richtig durchgeführten Bücher über Mariens Tugenden ver
öffentlichte derſelbe Verfaſſer Inter dem ähnlichen te Die
alllerſ. Jungfrau und Gottesmutter Maria als Vor
bild chriſtlicher Tugenden Regbg., Puſtet, 1873, 89, 548 O.,
Pr M 3.60 2.24), welches jedo 0 E der Mai
vorträge eigens durchgearbeitet werden

Hören wir Uerſt die Grundſätze des erfaſſer⸗ aus der Vorrede V.)
Uchte allem die Tugenden darzuſtellen In einer Weiſe, den An

forderungen der heolog Wiſſenſchaften en  rechen un doch hinreichend opulärwäre Sodann trebte ch,‚ Im Gegenſatz 3 O5 ſubjectiven Ergüſſen, die Vor
bi  El in den beſprochenen Tugenden 3u veranſchaulichen durch Berufungauf die Schri und Ausſprüche von Heiligen und Lehrern der1 Endlichſollte ogiſche Ordnung das Einzelne un Ganze beherrſchen Uun harmoniſch 3uſammenſchließen, während die Gliederung der Hauptgedanken in den Abſätzendurch Ziffern markirt iſt, Uum die Darſtellung für den Leſer mit einer
entſprechenden Inhaltsangabe möglichſt überſichtlich und durchſichtig zu machen.Dieſen Grundſätzen gemäß behandelt der erfaſſer 1) als TugendvorbildIm Allgemeinen, II) In der Demuth, III) im auben, IV) V der offnung,
den Cardinaltu

in der Liebe zu Gott, VI) Iin der Nächſtenliebe, VII) Im Gebete, VIII) in
Ge orſam.

genden, IX) in der Jungfräulichkeit, In der Armuth und um

25 ꝗII ereits ausgeführten Vorträgen, wenngleichMangel der Titel und des Inhaltsverzeichniſſes N überſichtlich,bietet ſich un ein zweckmäßiges Büchlein dar als Mar  ia, Spiegelder Gerechtigkeit. Betrachtungen und Vorträge fürENn Monat Mai Von F Sch
0, 208 —., Pr 2.— 1.—

(Brixen, Weger, 1868,
Die Vorträge, velche mehr f  ur Seelen eingerichtet u die nach der Vollkommenheit der 0 chriſtlichen Gerechtigkeit ſtreben, I praktiſcher Natur

„M un den Tugenden nachzubilden, deren Spiegel ſie if 4. Es wird erIn den erſten Vorträgen ezeigt un ihrer Gerechtigkeit gegen 011 (in Glaube,Hoffnung, Liebe 3„ odann gegen ſich ſe (in Demuth, Stillſchweigenund Eingezogenheit der Sinne, äußerer und innerer Abtödtung, Sorge fi  1 da  S
Seelenheil, rechter Meinung, Arbeitsliebe Udlich der GerechtigkeitBenehmen M ſch N (gegen Freunde, Arme, Sünder, Kranke,Sterbende, gegen Alle durch Nächſtenliebe, auch al „Miterlöſerin“ und Iim
„Mitleiden“ hier wird dargeſtellt). Wiewo in manchen Vorträgen die 9Ehäuften, abſtracten Lehren etwas ermüdend wirken, gehört das Büchlein doch 3uden brauchbarſten dieſer Art

26 aria, unſer Vorbild Iu der olge CEhriſti,dargeſtellt In 31 Predigten während des Maimonats,
vO IDr Künzer (Regbg., Manz, 1873, O, 184 S.,

2.10 1.31), enthält Im Anſchluß e einen Textder Schrift eine beſondere Tugend „worin Chriſto nachge  2b9 und ir omit M ihrer Nachfolge auch Chriſto nachfolgen ollen“.
Bis U Mai iſt das Thema Unmittelbar aus em Lehen 9e  Vſodann bis Mai aus der Erläuterung der Seligkeiten; nachdem bis

21 Mai verſchiedene Worte hriſti 3u Grundſätzen der Ugenden gewähltworden, beginnt mit em 2 41 bis gum Schluſſe die Auslegung des Vater



Inſer. Eine Synopſe vor jedem Vortrage erleichtert deſſen Ueberſicht; man C.
ſieht daraus, wie logiſch (Einleitung) der Grundſatz erklärt wird, II Ab!
handlung) an Beiſpiel
Leben gezoögen wird gezeigt wird, III (Schluß) die Folgerung für das

27 Ueher die Tugenden M Iu B tr ch 5fo handeln
mehrere, bereits beſprochene Maimonate. hili Be
trachtungen ber das Leben, die Tugenden und Vor
züge M (Regb Manz) erwähnten wir Im Art.; wir etzen dazu,
daß 36 etr über das Leben, über die Tugenden, über die
I und den Schutz M, 15 üher die Formen der Andacht zu
M handeln; jede etr Imfaßt Erwägung und praktiſche Anwendung,
manchma 3 ſpeciell. inz .S 1885, 782

28) Wir reihen hier noch das ältere, jetzt Iu deutſcher (ber.
ſetzung gebotene Werkchen an: 0n  6 etrachtun⸗
gen über die Tugenden und Forzüge der ſel Jung
rau M (Paderborn, Junf. 1873, 312 u 160 Pr
5 kr.), welches ebenfalls mehr für Ordensperſonen berechnet iſt
Es finden ſich darin, nach dem Leben geordnet, 107 Betr.,
jede zu 3 Punkten, einfach und praktiſch. Der bekannte Name des
Aſceten iſt Empfehlung L auch für dieſes kleinere Werkchen.

29) Conrad Effinger 0 B bietet 2 hieher⸗
gehörige Werkchen: A) die Sternenkrone der unbefle  en
Gottesmutter 9 Betrachtungen üher ihr heiliges Leben, mit
Maiandacht (Einſiedeln, Benzinger. 18, 464 9 —  5

4— und die olge Mariä, oder die allerſeligſteJungfrau und Gottesmutter M als Vorbild aller Tugenden, m
Betrachtungen dargeſtellt für ihre Verehrer. (Einſ 1860, 1425,
— 480— S., Pr 62 kr.) In den erſten 292 dieſesBuches ird Uun Nachahmung dargeſtellt, wobei nach dem
Verlaufe thre Lebens die Tugenden In Abtheilungen 3u 1ebis 23 Cap beſprochen werden; Eintheilung und Sprache erinnert
IIII die Nachfolge Chriſti oder noch mehr an die achfolge von
Erkens U dgl

Uebrigens werden wir die Werke, worin mehr unſere Nacholge als ariens Tugenden etöont werden
III Gr „Marienverehrung“ behandeln.)

Im ſiebenten Ttike
1 bn älteren Werken nunen vir nicht verſchweigen die Eabeiniſchen(neuerdings un Mainz K 1868 wieder erſchienenen) Collationes E'r Bernardi

3* U O, de VIrtutibus gloriosae Virginis Mariae ebenſodie breitge  agenen, doch immer koſtbaren Rosae Selectissimarum —
tutum von Drexelius worin 16 erne Tugend an da  8 Symboleiner Roſe angereiht uind odann ausführlich behandelt wird Den gleichen Ge
danken grif n neuerer eit Gem ming auf V den 2 Maiandachten „Die
verden
geiſtliche Roſe“ und die „Marienblumen,“ velche wir un Gruppe III beſprechen
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Nach den Tugenden M In eS insbeſonders die Neden M.,welche ich 3u Maiandachten, nützlich und anmuthig zugleich, ver.
werthen aſſen (it Uebergehung älterer Homilien hierüber (pglSum. aur.) erwähnen wir

30) Die Worte Mariä, I Vorträgen für te Mai⸗
andacht, von Conſtantin Vidmar O. Wien, Kirſ 41877, 95, 172 S., Pr M 1.60). In ieſelbenen ebenſo vielen Predigten und einem Schlußvortrag un Wien 9ehalten worden und lden ein Seitenſtück 3u den rüher erſchienenenVorten Chriſti am Kreuze.

Die Eintheilung iſt Wie ſoll dies geſchehen 2 Ne. ich bin eine
Magd des Herrn 3 Sie grüßte Eliſabeth Meine Cele reiſet den errn.Sohn, warum —90 du uns das gethan? Sie haben keinen Wein mehr.Was EL euch ſagen wird, das thuet. Schlußvortrag: Höre, ein Sohn, die
Worte meines Undes, und lege ſie wie eine Grundveſte Iin dein erz (NachText Tobias 2 Die Vorträge eignen ſich für ein Stadtpublikum, und
zwar für Sonn— Ind Feſttags⸗Anſprachen Im Mai, eine längere, ſowohlangenehm erzählende als communicativ belehrende, hie und da ziemlich eigen⸗ümliche Form annehmen, mit Geſchichten CV und geuer Zeit gemiſcht Die
Abſchweifungen vom ema dürften kürzer Uun eltener ſein, ſie auch mit
zeitgemäßer Anwendung verbunden werden

O0n den einzelnen Reden M iſt am ausführlichſten der
hocherhabene und tiefinnige obgeſang Magnificat behandelt, worüber
ir eine ne doch N zahlreiche Literatur eſitzen. So insbeſonders:3⁴ G 37 31 Vorträge U  ber da Magni⸗ficat fü die Maiandacht. (Innsbruck, Rauch 1883, 0, 338 —,1.30 2.60 ES werden dieſelben ſowohl im
Lit Hdw Sp 203) als insbeſonders I der Linzer Theol.u.⸗Schrift (1884, 451) au Lobendſte beſprochen; eine
xegeſe mit ſinnvollen Anwendungen ber Gotte Eigenſchaften und
ſein Walten iſt un den obgeſang verflochten; auch 6 Beiſpieleau Mislei, Mutter Gottes) werden gebracht, nur ind dieſelbenhin und wieder 3u wenig mit dem und der 3u wenigmit Maria MN Zuſammenhang gebracht. (L

32 Das Magnificat, In Predigten behandelt fürdie Maiandacht. Von Einem Prieſter der Erzd Freiburg. (Regbg., anz, 1880, ge 89 108 S., 1.35
—.84.) Hier haben wir die Theilung Iu Vorträge Einleitung und Schlußrede, iber 1e —  — — Verſe); Iu vielen Ge
S—  209 Die Siebentheilung der Worte N wohl Uunübertrefflich ſchönegeben im Marienſpiegel (Speculum B

Engel ein Wort der Keuſchheit und der emuth; mit den Menſchen ein Wort
der Niebe und der Ahrhei mit ott ein Wort des Dankes, der age und
des Mitleids.“ Aehnlich bei Bernardin. Sen (Serm 9 de Visit.) die
Hammae amoris, vgl II 0Et. féesti Pur. CoOrd M Eine ausgeführte Mai
andacht hierüher 3u Vorträgen bietet uns Gemminger m neueſten erke
„Blumenſtrauß.“ Regbg., Puſtet 1886, 100 448 Davon Im Art.



meinden iſt eben MIn Sonn⸗ und Feſttagen, ſowie QAm Vor— und
Schlußtage eine Anſprache möglich. Es ſind echt moraliſche Predigten,
die klar und ſtreng an das Thema Ici auſchließen und jedenfalls
3u den beſten gezählt werden müſſen.

33 Eine bekannte Maiandacht iſt 15 betrachtete
Magnificat; frommes Andenken IN die Mutter Gottes
In 3  2  2 Betr von Ben. Höllrigl. (Wien, Braumüller, 1865,
80, 364 S., Pr fü 1.50 —— 3 Der Hochw. Alumnats—
ſpiritual von St Pölten gab ſie gemäß den, von ihm daſelbſt 94
haltenen Vorträgen mN Druck; indem ſie jeden Tag N einen ersS
des Lobgeſanges eine wichtige Lebenswahrheit de ath Chriſten
ſchlie (oft auch durch mehrere Tage Qall den gleichen Ver iſt ſie
vorzugsweiſe praktiſcher Natur; Beiſpiele geben noch mehr An  2
ſchaulichkeit. Der vorletzte Vortrag beſchäftigt ich überhaupt mit
den Worten Sowie anfangs der Grundlegungsvortrag, ſo
gibt auch der Schlußvortrag eine Vervollſtändigung „des geiſtigen
Gebäudes, welches unſer Herz als Tempel zur Verehrung darſtellt.“

34) Das Magnifica als Maiandacht In Gemmingers
Marienprediger (2 Band) haben wir im 2 Art angezeigt.
Brauchbare Erwägungen hierüber nden ich auch im V  ahrg
(1883) der Zeitſchrift „Marienblüten,“ ſowie 14• manchen Be
trachtungsbüchern; die kurze Auslegung des hl Bonaventura ber
das Magn M lateiniſchem und deutſchem Text hat man Iu Mislei
Mutter Gottes) 399

35) Noch ſind Uns zwei hiehergehörige Maiandachten 3u ver⸗
zeichnen, welche In der Linzer Eb u.⸗Schri reilich ſchon
vor Jahren, Aufnahme gefunden haben und immer ſchön und
zweckmäßig ſich verwerthen laſſen egen des Zeitintervalls wird
CS keine Wiederholung ſein, venn iu da Schema folgen laſſen,
indem im erſteren Cyelus überhaupt ein Muſter der Eintheilung
des Lebens M. n Vorträge geboten wird, im zweiten Cyclus
die Anwendungen von Intereſſe ſind

Das Leben Maria und da Leben der Kirche
Vgl S., Jahr Der Grundſatz iſt „M iſt N nur
Mutter des rlöſers, ſondern auch Mutter der Erlöſten, daher gleich
ſa Mutter der Kirche; Iu ihrem Lehen haben wir ein Vorbild de  D

5. Lebens der 1  E weshalb für Beide im Hohenliede und In der
Offenbarung ſo manche leiche Typen vorkommen. ſoll nun das
Leben M durchgeführt werden, wie S ſich im Leben der V
wiederholt; dadurch werden wir nich Liebe M., ſondern
zugleich zur Liebe der angeeifert.“

Die Vertheilung iſt Vorherbeſtimmung M An der Kirche). 2  2.
Vorbedeutung In en und Prophezeiungen. Unbefl Empfängniß.

Ge Urt Name. pferung Vermählung. Verkündigung.
Heimſuchung. Magnificat. 1* Gang nach Bethlehem. 12



Herberge um Geburt aus der Jungfrau. Maria und die
Hirten. 15 ferung im Tempel Das Schwert ur Simeon

und die 3 Könige. Flucht nach gypten Aufenthalt
in Egypten. Rückkehr. 24 M ſuch und indet eſum, M.,
die Lehrmeiſterin Fe

ſu 23. auf der Hochzeit 3u Cana auf
dem Kreuzweg. Sieh' dein 0  N eſu Leichnam Im Schooße

Freude bei dem Erſtandenen. 28 9 Meiſterin der Apoſtel vor
dem Pfingſtfeſte. 29 M ́Am Pfingſtfeſte. Himmelfahrt.

rönung.
Die zweite Maiandacht erſchien in kurzen Skizzen In der
J 1863 189—198) Inter dem Titel und

Lehren Mariä aus ihren Worten. In voller Ausführung
(Umarbeitung) erſchien ſie ebenda 1866 (S 58— 99 und 137
— 221) Unter dem Titel Y
Maria

chtungen her die CN
Die Einleitung und zuglei Betrachtung iſt gemä  2 TOV. 31, 26 Ihrenöffnete ſie zur Weisheit und da Geſetz der Milde iſt auf ihrer ZungeGuomodo fiet Beſtimmung des enſchen und die Standespflichten.
Hece anéeilla Treue im Stande, Im Dienſte Gottes. Fiat mihi
Gotte Unſre Richtſchnur. —5. EXSurgens salutavit Hlisa-

beth, Nächſtenliebe. Magnificat Gottes Preis Unſre höchſteUt ExSsultavit Freude In ott Guia respexit DemüthigeSel  enntniß. Hece Cnim Die Demuth bringt als Frucht wahrehre vor Gott und den Menſchen 10 Wia féeeit Die Größe Mariens.
Die Frucht der Demuth iſt die wahre Größe 11 Gi potens ESt
Die Macht Die Frucht der Demuth iſt wahre Macht, die Gott ertheiIUt Sanetum ⁰10INHEn ejus, Heiligkeit auch des Namens M Die ru
der Demuth iſt wahre Heiligkeit. IVVt misericéordia iſt auch die
Mutter der Barmherzigkeit geworden. PFimentibus 7 die FurchtGottes, der Anfang der Weisheit. 15 Feeit potentiam Schutz Gottes,beſonders U  ber die Demüthigen. Dispersit superbos Sieg Über die
Feinde, beſonders den 0l3 Deposuit botentes Strafen Gottes
über den Stolz Holofernes.) Et Exaltavit humiles, Herrſchaft der Demuth;der Demüthige hat II Gott ennen gnädigen Richter surientes imple-vit elig, die hungern nach der Gerechtigkeit. Et divites
Strafen ÜUber diejenigen, velche keinen Eifer M geiſtl Fortſchritt haben.
21 Suscepit Srael Mitwirken mit der nade Recordatus mMise-
ricordiae ottesHoch chätzung der Gnade Sieut 1ocutus
Treue und Unſere Dankbarkeit C 6 VOocatum 681 Ejus Jesus,Verehrung des hlſt. Namens. 2 Pili, Maria Mutterſchaft und Unſre Kind

Guid (Cisti nobis sic, Erforſchung von Gottes Rathſchlüſſen.EHece tuus Et 880 dolentes, Schmerz e

ſum verlieren.
uaerebamus 16, wie man Je

ſum Uchen muß 2 Vinum onhabent, Unſere Armuth un Mariens Sorgfalt für Uns. Quodeunquedixerit, facite, Gehorſam gegen Gottes Einſprechungen. 31 FHrant Persée-—

Vérantes CUuIII Maria, Matre Jesu, Ausdauer (in den Lehren Mariens) bis
Tode
Wie bei dem Leben Mariä ein einzelnes Geheimniß Stoff füreine ganze Maiandacht geben kann, auch hier eine einzelneTugend, zumal, venn nicht jeden Tag des Mai, ondern U

00 Man verwechsle damit nicht die ähnlich betitelte Maiandacht: vo  —
guten Rathe, von Dr Kerſchbaumer, vovon u Gruppe



Sonn⸗ nd Feſttagen ein Vortrag gehalten ird Insbeſonders
äßt ſich I Maivorträgen, ſchön und nützlich zugleich, die Tugend
der heiligen Reinheit eiſpiele nd Unter dem Schutze
Mariä, der Königin der Jungfrauen, arlegen. Hiefür werden außer
den genannten Quellen insbeſonders Bücher herbeizuziehen
ſein, welche die betreffende Tugend Drofesso behandeln Hat man

vorzüglich gebildete Jünglinge zur Zuhörerſchaft, ſo würden
Doß die erlé der Ugenden, und Vo eger, Theophilus

oder des Jünglings Lebensweihe, die beſten ienſte leiſten; für
gebildete Mädchen Doſenbach, Maria br der Jugend (wo
von wir In Gruppe III ——  prechen); für das gewöhnliche Volk manches
QAus des Hochwſt Fürſtbiſch Zwerger U die ſchönſte Tugend
und das häßlichſte Laſter; für die Schuljugen der gewöhnlichen
Stände auch namentlich Hellweger's Lilie Andrerorts könnte
die Tugend der eMu oder die 3 EeU Tugenden
ausreichenden Off bieten, wozu insbeſonders Füßl's Werk (Nr
oben koſtbare Gedanken enthält.!)

Entſteht auch aus der Nothtaufe für die Pathen
die geiſtliche Verwandtſchaft?

Von Domcapitular Theodor Friedle In Brixen.
Bis Iu die er  e Hälfte des Jahrhunderts war ber vor⸗

ſtehende rage Unter den Gelehrten kein Streit. Alle ielten afür,
daß der Pathe die geiſtliche Verwandtſchaft contrahire, ohne QAbet

wiſchen feierlicher und Nothtaufe zu unterſcheiden. ielmehr war
bei einigen Autoren darüber Zweifel eutſtanden, ob der Taufende
un der othtaufe da impedimentum COgnationis Sspiritualis in⸗

Currire: „Dicunt quidam, berichtet Paludanus —(3 1342), qguoe
AllU St de iundante parvulum 0 SuCCursum. aliud de Solem-
niter baptizante“ (in ON diS Arö. C(CO0hCI. 9
Schon Raimund von Pennaforte —(3 1275) ſtellte ſich OV ſeiner
Summa die rage, bb enn Laie oder Cleriker (Clericus 1 minoribus)

mit der Perſon, die er (in der Nothtaufe) getauft hat, eine Ehe
eingehen könne, und CEL antwortet darauf: „Dicendum quod oll,
quoniam 14 8 spiritualis es Sieut Ala qua U
SUscCipit.“ U auf die weitere Frage, wa 3u geſchehen habe,
ÿſbpenn zwiſchen Perſonen doch eine Ehe geſchloſſen worden
ſei, antwortet 5)  1 VIdetur, quod Supel 0e S8Ee Pontifex

Der praktiſchen Verwerthung halber werden wir m nächſten Hefte, vor
Beginn de Maimonates, hon die einzelnen Formen der Anrufung Marien
E, Roſenkranz, Lauretana f behandeln und erſt m zweitfolgenden
Artikel die Werke 3 im Allgemeinen beſprechen.


